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ldeulſche Zeitung. 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: 

razlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Sraudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonalliches Abonnement! ze: 


auf die 


Thorner Opnestiär Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis Beilage) 
eröffnen wir auf die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deut ſches Reich. 


Berlin, 30. Juli. 


— Zur Reiſe des Kaiſers meldet ein Tele⸗ 
gramm aus Mo vom Dienſtag Abend: Die 
Nacht „Hohenzollern“ verließ Maalsnäs geſtern 
Abend ½8 Uhr und fuhr bei ſchönem Wetter 
und warmem Sonnenſchein bis Mo im Ramm⸗ 
Fiord, wo ſie am 28. Juli 11 Uhr Abends 
anlangte. Der Kaiſer verbrachte einen großen 
Theil des Tages an Deck und arbeitete Vor⸗ 
mittags mit dem Chef des Militärkabinets und 
den Nachmittag hindurch mit dem Vertreter des 
Auswärtigen Amts für den Abends direkt nach 


1 U M. Abends, 
aſelbſt 


ie Ankunft d voraus ſichtlich 
Abends ſtattfinden. 


am 30. d. 
— Ueber den Beſuch der Königin von 
England am hieſigen Hofe ſcheibt die Truth: 
„Die Nachricht, welche die Runde durch die 
Preſſe macht, daß der Kaiſer den Prinzen und 
die Prinzeſſin von Wales zu einem Beſuche 
in Berlin eingeladen habe, ift falſch; Thatſache 
aber iſt, daß die Königin auf die inſtändige 
Bitte ihres kaiſerlichen Enkels im nächſten Früh⸗ 
jahr Anfang Mai einige Tage in Berlin oder 
otsdam zubringen wird. Die Königin hat 
ch jedoch ausbedungen, daß ihr das Programm 
für die Feſtlichkeiten am deutſchen Hofe zur 
Genehmigung vogelegt wird, ehe ſie von Eng⸗ 
land abreiſt. 


Feuilleton. 
8 
Elmina. 
Fortſetzung.) 
„Ach, wat hebb ek mi da gefreit! Soglik !) 
bin ek to ehre Mutta gegange un hebb geſagt, 
ek ſterb, wenn ek June ) Dochter nich kriege. 
Ek bin Handelsmann un will nicht weiter hebbe. 
De Mutta hadd gleich geſeggt: Ja! Nu bin 
ek ſofort tum Juwlje?) gegange un hebb beſtellt 
zwei ſchwere Dukaten⸗Ringe. De hebb ek den 
andern Dag erhalten und bin ſofort to min 
Schatz gelaufe. Ach, wat gab's da aber forne “) 
Geſchreie un een Geweine! Na, ek kann dat 
nich beſchriewe. „Den olle Kierld) nehm ef 
nich, Mutta, ek will een junge Mann!“ ſchrie 
mich dat junge Ding an. Natürlich war ek 
perplex; ek ſchämte mir. Ek hadd fer ehr noch 
een Duch ut) reine Woll. Als ek aber ſowat ) 
ſah, behielt ek et ſchon bei mich. Ek nahm 
den Ring retour un ging ab, dachte aber bei 
mich, warte, ſe nemmt Vernunft an. Un richtig, 
noch denſelben Abend hadd ſe Vernunft ange⸗ 
nommen. Ek ging gleich wieder hin un wi 
wurd einig. Dat war alſo Sonntag. Se 
nahm den Ring un dat Duch, aber een Kuß 
gab ſe mich noch nich. De nächſte Dag früh 
ging ek wie gewöhnlich wieder auf's Land, 
wanderte vargniegt e) die ſechs Dag umher un 
kam de nächſte Sonnabend Abend z' Haus an. 
Gleich macht ek mi fein un ging zu Liebchen 
hin. Wat ſeh ek? Nuſcht! It es Niemand 
3 Haus! Ek geh retour un komm den nächſte 
Dag, alſo Sonndag, wieder hin; da find ek 


) Sogleich. ) Ihre. 3) Juwelier. 
) Kerl. ©) aus, 7) fo etwas. 


8.) 


4) für ein. 
8) vergnügt. 


Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
eumark: J. Köpke. 


© Trondjem abgehenden Kourier. Die Weiterfahrt] weiſen Rathgeber 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
M. Jung. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. . 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


— Das |. 3. von Dr. Strousberg ange⸗ ruhen. 
e Projekt, eine für Seeſchiffe genügende eine kurze Zeit die Brodtaxen gefallen laſſen, 
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aſſerverbindung zwiſchen Berlin und dem Meere | womit denſelben aber ſelbſtverſtändlich unſerer⸗ 


herzuſtellen, nimmt Vizeadmiral z. D. Batſch 
in einem in der „Deutſchen Revue“ veröffent⸗ 
lichten Aufſatze wieder auf. Techniker halten 
die Ausführung dieſes Projekts für möglich. 
Herr B. berechnet die Koſten auf 200 Millionen 
Mark und einem jährlichen Reinertrag von 
25 Millionen Mark. Herr B. plaidirt für einen 
Kanal zwiſchen Berlin und Stettin. 

— Ueber die Bildung der Preiſe für Lebens⸗ 
mittel läßt ſich einmal wieder die „Kreuzztg.“ 
in einem leitenden Artikel aus, welcher der 
Täuſchung des Leſepublikums durch die Frei⸗ 
händler entgegenwirken will. Mit welchem Ge⸗ 
ſchick er das macht, erhellt wohl zur Genüge 
daraus, daß das Blatt einen Einfluß des Zolles 
auf den Inlandspreis mit der Begründung be⸗ 
ſtreitet, auch innerhalb der Grenzen Deutſch⸗ 
lands beſtänden ja beträchtliche Preisunter⸗ 
ſchiede. Daß ſich ſolche Preisunterſchiede ſo⸗ 
wohl wegen der Verſchiedenheit der Transport: 
koſten, wie wegen der Verſchiedenheit in der 
Qualität des Getreides, für welches die Preiſe 
an den verſchiedenen Marktplätzen notirt wurden, 
von ſelber verſteht, davon hat das agrariſche 
Organ wohl keine Ahnung?! Es verlangt, und 
zwar in holdem Einklange mit der „Konſ. Korr.“, 
Brodtaxen und Fleiſchtagen. Wenn dieſe 
wirklich nicht wiſſen 
ſollten, was die ſicherſte Folge dieſer Brod⸗ 
taxen (und Fleiſchtaxen) ſein würde, fo 
wollen wir es ihnen verrathen. Auch nur eine 
ganz kurzlebige Brodtaxe in einer Zeit großer 
Preisſchwankungen für Getreide würde die Re⸗ 
gierung zu der Erkenntniß führen, daß that⸗ 
ſächlich nicht die Bäcker (und Fleiſcher) es ſind, 
welche den Brodpreis ꝛc. auf Koſten der Konſu⸗ 
menten in die Höhe treiben, daß vielmehr der 
Brodpreis ſich nach dem Getreidepreis richten 
muß. Die Regierung würde in einer Periode 
ſtark wechſelnder Getreidepreiſe aus der Noth⸗ 
wendigkeit, an den Brodtaxen Aenderungen 
vorzunehmen, nicht herauskommen und würde 
ſich dadurch endlich einmal zu der Ueberzeugung 
gezwungen fühlen, daß die Brodpreiſe nicht auf 
bloßer Willkür und Gewinnſucht der Bäcker be⸗ 


bloßig de Mutta. De ſeggt mich nu grad 
heraus, de Dochter will un kann mich nich 
heirathe; es thät ehr leid, aber ſe will nur 
een junge Mann hebbe. „Dunnerwetter!“ 
ſchrie ek los, „wat's denn dat forne Sack?) 
Will ſe nich, denn will ſe nich! Wo is aber 
mein güldener Dukatenring aus anderthalb Du⸗ 
katen? Wo is mein echt wollenes Duch?! 
Glauben Se, dat ek Ju wat ſchenken dhu ?) 
De Olle krabbelte?) lange hier, fe krabbelte da; 
ſie kunn 4) nuſcht finde. Nu trat ek aber uf 
ſe herzhaft to: „Rücken Se mich nich ſoglik 
mit meine theire Sache raus, dann paſſirt een 
Unglück!“ donnerte ek los un heelt fe de Fuhſt 5) 
vor dat Geſicht. Dat heeßt, nu ging et ader 
ſchnell. Rips, raps hadd ſe de Sache raus⸗ 
geholt un ſchmiß je mich uf'n Diſch. Natürlich 
griff ek zu un ging. Ach, war ek doch aber 
ſehr unglücklich! Dat heeßt, nich lange! 
Gliek hebb ich mich geſagt, Du Narr, acht un 
vörzig Jahr alt biſt Du mit Gottes Hilf ge⸗ 
worde un haſt keen Eheweib nich gebraucht, un 
ſo kannſt Du noch mal acht un vörzig Jahr 
leben, ohne daß Du een Weib nich brauchen 
wirſt. Un ſo hebb ek mich getröſt, och nich 
mehr bei's Handeln verrechnet. Sehn Se, 
gnädiget Frölenken, dat war meine Verlobung. 
Un hier es dat geſchenkte un wieder retour er⸗ 
haltene Duch. Bitte, wollen gnädiget Frölenken 
et nich Jettchen ſchenken? Ek laß et Ihn jetzt 
unter dem Einkaufspreis!“ 


Ottilie hatte ſich köſtlich amüſirt; das war 
etwas für den kleinen Schalk! Zum Dank 
holte ſie ihm ein Glas Wein, kaufte ihm ver⸗ 
ſchiedene Sachen für Jettchen und die Mine 


) Sache. ) thue. ) kramte. * konnte. 5) hält 
ihr die Fauſt. 


e hehe e auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. 
olf Moſſe, 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Inſofern könnte man ſich ja einmal!] kaniſchen Geſandten in Petersburg, Emery 


Smith, gelang es, in Form einer perſönlichen 
Botſchaft des Präſidenten die Aufmerkſamkeit 


ſeits nicht das Wort geredet fein ſoll. — Der | des Zaren auf den Gegenſtand zu lenken. Nach 
hohe Stand der Preiſe für Brodkorn und Kar: | Smith's Abreiſe von Petersburg erneuerte der 


toffeln im Juni d. J., bis zu welchem Monat 
die amtliche preußiſche Preicſtatiſtik reicht, tritt 


insbeſondere bei einer Vergleichung mit den vieljährigen Aufenthalts 


amerikaniſche Generalkonſul Crawford den Appell 
an den Monarchen. Crawford iſt in Folge 
in Petersburg persona 


Junipreiſen in den voraufgegangenen Jahren] grata daſelbſt. Dieſem Umſtande ſei der Erfolg 
hervor. Für die letzten fünf Jahre iſt nämlich] des Vorgehens der Vereinigten Staaten in 


dieſer Statiſtik folgende Ueberſicht zu entnehmen: 
Durchſchnittspreis im Juni pro Doppelzentner: 


Weizen Roggen Kartoffeln 
1887 18,2 M. 13,1 M. 4,75 M. 
1888, 17,5 13,0 „ 4,85 „ 
18890 17,0 % „ % % , 
61890) 19,4 „ 16,4 „ 4,80 „ 


1891 23,5 


1 20,8 8,56 „ 
Dieſe Tabelle läßt 


0,8 „ 
erkennen, daß die letzte 


hohem Grade zu verdanken. 

Wilna, 29. Juli. Man geht mit dem 
Plane um, hier dem Grafen Murawiew, „dem 
Henker von 1863“ ein Denkmal zu ſetzen. 
Sammlungen werden bereits veranſtaltet. Der 
derzeitige General⸗Gouverneur von Wilna, 
General Koſchanow hat zu dieſem Zwecke 200 
Rubel geſpendet. 


Wien, 29. Juli. Von hier wurde ge⸗ 


Zollerhöhung für Weizen und Roggen um zwei | meldet, daß in Ungarn Aenderungen im Syſtem 


Mark pro Doppelzentner im Jahre 1887 unter | des Zonentarifs bevorſtänden. 


ganz anderen Preisverhältniſſen 
worden iſt, wie ſie heute beſtehen. 


— Eine Reform des Aelteſten⸗ Kollegiums gerichteten Schreiben, 


Die General⸗ 


beſchloſſen | direktion der ungariſchen Staatsbahn dementirt 


dieſe Meldung in einem an Dr. Eduard Engel 
in welchem hervorgehoben 


der Berliner Kaufmannſchaft auf Grund bes wird, daß zu Aenderungen keine Veranlaſſung 


Geſetzes über das Preußiſchen Handelskammern vorliege, 


iſt in Anregung gebracht. 
Korporation zum großen Theil nur Banken 
vertreten geweſen. 

— Das Rentengütergeſetz wird in der 
neueſten Nummer der Geſetzſammlung ver⸗ 


da der Verkehr und die Einnahmen 


Bisher find in der ſtetig ſteigen. 


Peſt, 29. Juli. Dienstag Nachmittag 
ſtürzte in dem Sparkaſſengebäude in Szegedin, 
an welchem eine Ausbeſſerung vorgenommen 
wurde, ein Theil des Gewölbes ein. 15 Ar⸗ 


öffentlicht. Dasſelbe iſt datirt vom 7. Juli, beiter find verſchüttet und bisher 3 Todte, 4 
— In Spandau ſoll die Errichtung einer | ſchwer und 2 leicht Verletzte aus dem Schutt 


Tuchfabrik, in welcher Uniformtuche 
werden ſollen, und die Errichtung einer Spreng⸗ 
ſtofffabrik geplant ſein. 

— ne] 


Ausland, 


hergeſtellt] hervorgezogen. 


Bukareſt, 29. Juli. Es heißt jetzt, 
der rumäniſche Thronfolger werde ſich mit einer 
öſterreichiſchen Prinzeſſin verloben. Es iſt 
Saure⸗Gurkenzeit, ſonſt würde ſich Europa 
kaum darum kümmern, welche Dame der 


Petersburg, 29. Juli. Eine zeitweiſe rumäniſche Thronfolger zu ſeiner Lebensge⸗ 
Milderung der Judenausweiſungen fol nach fährtin erkieſt. f 


einer Meldung aus Waſhington der Zar auf 


* Sofia, 29. Juli. Fürſt Ferdinand hat 


Anregung der Vereinigten Staaten angeordnet] in Eſſen die Krupp'ſchen Werke beſichtigt. 


haben. Die Angelegenheit wurde ſehr delikat 
gehandhabt. 


Konſtantinopel, 29. Juli. Wie diplo⸗ 


Eine Abordnung tonangebender | matiſche Kreiſe beftätigen, ſteht die Pforte im 
jüdiſcher Bankiers beſuchte den Präſidenten, der | Begriff, 


die Verhandlungen mit England in 


auf Grund der ihm gemachten Vorſtellungen] Betreff Aegyptens wieder aufzunehmen. Be⸗ 


verſprach, fein Möglichſtes zu thun; dem ameri⸗ zügliche 


Inſtruktionen ſollen Ruſtem Paſcha 


ah, darunter auch das ihr angeprieſene wollene] Johanneskopf: ge und freundlich er» 


Tuch, obgleich es am heißen Junitag war. 


Neumann wünſchte ihr alles Glück und 
freute ſich doppelt, gerade heute, 


widerte ſie ſeinen Gruß. 
Er blieb ſtehen und ſchaute ihr nach, ſo⸗ 


am Anfang | weit feine Augen die ſchlanke Geftalt auf dem 


der Woche, ein fo ſchönes Geſchäft gemacht] Pferdchen, auf welchem fie fo ſicher ſaß, noch 


zu haben. 


erblicken konnte, bis eine Biegung der Straße 


„Elmina, wir müſſen uns ſogleich wiegen, ſie ſeinen Blicken entzog; dann ging er, ſchwer 
um zu ſehen, wieviel an uns noch fehlt, um] aufſeufzend, feinen Heimweg weiter. 


dem alten Neumann ſchön genug zu ſein,“ rief 


Ebenſo war auch Elmina von ſeinem aus⸗ 


Ottilie ihrer Schweſter zu, während ſich ſich an] drucksvollen Geſicht und den klugen Augen 


ihren Arm hing und Beide ſich 
Garten begaben. 


* * 
Die aufgehende Sonne warf 


von Lindenthal herab, als Elmina ihren Vater 


ihre goldigen entfernt, 
Strahlen klar in die wunderſchöne Landſchaft Reiz; 


nach dem wieder angenehm überraſcht worden, und das 


beſchäftigte ſie nun auf dem ganzen Ritte. Sie 
fühlte ſich wohl und leicht wie der Vogel in 
der Luft. Hier, noch weit von dem Walde 
zeigte die Landſchaft keinen beſonderen 
einfach, flach lag ſie da, nur in der 
Ferne war ein vereinzeltes Dörſchen zu ſehen. 


um die Erlaubniß bat, ihr neues Reitpferd, den | Aber überall blühte und buftete es und hauchte 


eleganten kleinen Fuchs probiren zu dürfen. 
Natürlich willigte der Konſul ein und ſie be⸗ 
ſtieg das Pferd, um in der Begleitung des 
Stallknechts nach dem Walde hin zu reiten. 


An demſelben Morgen war Johannes 


Meinhold nach einer unruhig verbrachten Nacht] Brillanten. 


früh aufgeſtanden, um ſich durch einen Spazier⸗ 
gang in der thaufriſchen Luft zu ſtärken. Un⸗ 


willkürlich nahm er feinen Rückweg an ber wunſchlos zu fühlen, 


junges, friſches Leben aus. Der Morgenwind 
bewegte die grünen Roggenfelder, daß ſie leichte 
Wellen ſchlugen, als wären ſie bewegtes Waſſer. 
Der Thau blinkte noch im Graſe und ließ es 
wie beſät erſcheinen von Milliarden von 
Dazu jubelten in den Lüften die 
Vögel, und man müſſe nicht achtzehn Jahre alt 
ſein, um ſich nicht ſo froh und glücklich und 
wie Elmina es jetzt 


Villa Marienruh vorbei, als ihm Elmina zu] war. — 


Pferde entgegen kam. Das lange, enganliegende 
Reitkleid hob ihre ſchlanke Geſtalt ſehr vor⸗ 
theilhaft hervor. 


Sie ſaß graziös auf dem zur Viſite gegangen. 


Johannes war, von ſeinem Morgenſpazier⸗ 
gang zurückgekehrt, nach der Villa Marienruh 
Nachdem ihm die Karte 


edlen Thier, das leicht tänzelnd und doch ruhig] vom alten Jean abgenommen und der Frau 


ſich fortbewegte. 


Der wallende Schleier am | Doktor Pancheco, welche wir als die Tante 


Cylinderhut der jungen Dame ſchmiegte ſich in | Margarethe bereits können, überreicht worden, 


maleriſcher Unordnung an ihr feines, ſchmales 
feines Geſicht, aus welchem zwei große, kluge 
Augen leuchteten. Sie erkannte Johannes ſo⸗ 
fort: war er doch das Original zu ihrem 


ließ die Dame den Herrn Kandidaten ſogleich 
in den großen Saal treten, wo ſie ihn freund⸗ 
lichſt begrüßte. 

„Schon lange hat uns der Konſiſtorialrath 


unverzüglich übermittelt werden. Die aufge: 
tauchten Gerüchte über den Ausbruch von Un⸗ 
ruhen in Bagdad ſind nach der „Agence Con⸗ 
ſtantinople“ völlig unbegründet. 

Paris, 29. Juli. Das jetzt in Rußland 
gefeierte franzöſiſche Geſchwader wird auch — 
England anlaufen. — Für die Ruſſen dürfte 
dies ein gehöriger Dämpfer ſein. 

London, 29. Juli. Der italieniſche 
Thronfolger wird hier ſehr gefeiert. Man 
bringt dem Prinzen von Neapel von allen 
Seiten die herzlichſten Sympathien entgegen. 

* Neiw-Yorf, 28. Juli. In Evansville 
im Staate Indiana wurde geſtern ein Erd⸗ 
beben wahrgenommen. Die durch daſſelbe 
hervorgerufene Erſchütterung des Bodens war 
ſo groß, daß in mehreren Kirchen, in welchen 
gerade Gottesdienſt ſtattfand, eine Panik 
ausbrach. In der Baptiſtenkirche fielen bei 
dem Andrang nach dem Ausgang einige 
Kinder von einer Treppe herab und wurden 
nicht unbedeutend verletzt. Die Bewohner von 
Privathäuſern flüchteten ſich ins Freie. Es iſt 
bedeutender Schaden angerichtet worden. 

— k. 


Pravinzielles. 


+ Strasburg. 29. Juli. Vom Blitz 
erſchlagen wurde vorgeſtern Mittag die Inſt⸗ 
frau K. in Naymowo. Der Blitzſtrahl fuhr 
durch den Schornſtein, den Kamin, und traf 
die Unglückliche in die linke Schulter. — Die 
anhaltenden Regengüſſe werden auch in unſerer 
Gegend dem Getreide verhängnißvoll. In den 
letzten 4 Wochen haben 2 Gutsbeſitzer den 
Konkurs angemeldet. 

Neidenburg, 28. Juli. 


Von einem 


ſchweren Unglück iſt der penſionirte Förſter B. 


in Hohenſtein betroffen worden. Seine beiden 
12 und 14 Jahre alten Töchter geriethen in 
der Dämmerung in einen mit Gras über⸗ 
wachſenen Waſſertümpel und ertranken. 
Marienwerder, 29. Juli. Gutsbeſitzer 
G. Froſt in Adl. Liebenau hat ſeine Beſitzung 
für 315,000 M. an Rentier Aßmann in Ma⸗ 
rienwerder verkauft. — Rechtsanwalt und Notar 
Schülke in Löbau iſt vom 1. September d. J 
ab zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht I 
in Berlin zugelaſſen und ihm zu dem gedachten 
„Zeitpunkte die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Amte als Notar ertheilt worden. (N. W. M.) 
Schneidemühl, 29. Juli. Die „Schneiden 
Ztg.“ berichtet unterm 27. d. Mts.: „Einer 
der gemeingefährlichſten Inſaſſen des hieſigen 
Jiaunſtizgefängniſſes, der Schiffer Hermann Badtke 
aus Aſcherbude, iſt in der vergangenen Nacht 


aus demſelben entwichen. Badtke iſt ein ge⸗ 
wandter Menſch, welcher die engliſche Sprache 
vollſtändig beherrſcht und ſomit, wenn er bis 


zu einem Hafenorte gelangen ſollte, ein leichtes 


Fortkommen haben dürfte. Augenblicklich ver⸗ 


büßte Badtke eine über ihn wegen Kuppelei 


verhängte Strafe, die im Herbſt dieſes Jahres 


ihr Ende erreicht: dann aber warten ſeiner noch 
drei Jahre Gefängniß, zu welchen er vom 
hieſigen Schwurgerichte am 13. April d. J. 


wegen Meuterei im hieſigen Juſtizgefängniß 


verurtheilt wurde. Der Sträfling, welcher ſich 


in Einzelhaft befand, iſt durch das Fenſter ſeiner 


Zelle ausgebrochen und dann über die mehrere 
Meter hohe Mauer des Gefängniſſes nach der 
Milchſtraße gelangt. 


ls beſonderes Kennzeichen des Flüchtlings 


wird angegeben, daß ſeine beiden Hände mit 


Schiffsankern tättowirt ſind. — Nach neueren 
Nachrichten iſt B. in Czarnikau bereits ergriffen. 
— 


Moll Ihren Beſuch angekündigt, und ich be⸗ 


daure recht herzlich, daß Sie mir nicht früher 
den Brief Ihrer lieben Mutter gebracht haben.“ 

Johannes ſprach etwas von Behindertſein 
— — er fühlte ſich ſehr genirt. 285 

„Ihre verehrte Frau Mutter war mir eine 
liebe Freundin, und ich habe das Andenken an 
dieſe Freundſchaft treu im Herzen bewahrt. Es 
iſt mir daher auch ſehr angenehm, daß ſie uns 
ihren Sohn ſchickt, von dem ich bereits durch 
den Konſiſtorialrath ſo viel Liebes gehört habe.“ 

Sie reichte ihm nochmals die Hand und 


bat ihn, ihr Haus wie ein guter Freund zu 


beſuchen. g i 

Johannes entfernte ſich mit frohem Herzen. 
Der überaus liebevolle Empfang und der ehr⸗ 
furchtgebietende Eindruck, den die Hausfrau auf 
BANN! gemacht hatte, that ihm ſehr 
wohl. 

Konſiſtorialrath zuzubringen, um es zu ver⸗ 
meiden, Clara Meyer zu ſehen; er wollte dieſe 
nie wieder ſehen! 

Als er noch im Laufe des Vormittags nach 
Hauſe kam, fand er ein Briefchen von ihr vor, 
in welchem ſie ihn wegen des Vorfalls am 
geſtrigen Abend um Verzeihung bat und ihn 
förmlich anflehte, ſie doch am heutigen Abend 
zu beſuchen. ö 

Er blieb indeß bei feinem Entſchluß, zu ihr 
nicht mehr Hinzugehen, und ließ ihren Brief 
unbeantwortet. Am Nachmittage beſuchte er 
eine Vorleſung, und als er etwa ſieben Uhr 
Abends von der Univerſität zurückkehrte, fand 
er ein zweites Briefchen und ſeinen Bekannten 
Dr. Ilgen. Er ſcheute ſich dieſem zu ſagen, 


Heugabeln, 


er Zur Feſinahme des 
‚gene find bereits alle Schritte gethan. 


Namen zu hören. 


Er nahm ſich vor, den Abend bei dem 


der rechte Genuß werden 


Schneidemühl, 29. Juli. Gegen die 
Wahl der Herren Dr. Brieſe und Dr. Davidſohn 
als Kommunalarmenärzte war bei der könig⸗ 
lichen Regierung zu Bromberg Proteſt erhoben 
da dieſelben Stadtverordneten ſind 
und nach der Städteverordnung kein beſoldeter 


worden, 


Gemeindebeamter das Amt eines Stadtverord⸗ 
neten verwalten und umgekehrt kein Stadtver⸗ 
ordneter ein beſoldeter Gemeindebeamter ſein 
darf. Der Proteſt iſt zurückgewieſen worden, 
da ein Kommunalarzt nach Anſicht der 
Regierung kein Gemeindebeamter im Sinne 
der Städteordnung iſt. 
Karthaus, 28. Juli. 
von Hebeammenpfuſcherei iſt in unſerem Kreiſe 
vorgekommen. Im Dorfe Kaminitza ließ eine 
Frau auf Anrathen ihres Ehemanns an Stelle 
der Hebeamme einen Nachbar herbeirufen. 


kam. Nun iſt auch die Mutter des Kindes geſtorben. 
Danzig, 29. Juli. Für den inneren 
Ausbau und eine neue Ausſtattung des Stadt⸗ 


verordnetenſaales im Rathhauſe waren von den 


Stadtverordneten 23 400 M. vorläufig zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Wie ſich jetzt aber heraus: 
geſtellt hat, werden ſich die Koſten, mit Aus⸗ 
nahme der für Wandgemälde, auf 31 000 Mk. 
belaufen, welche die Stadtväter heute bewilligten. 
Die Gemälde, die den Saal ſchmücken ſollen, 
betreffen: 1. Die Landung des heiligen Adalbert, 
2. Die Gründung Danzigs durch den Pome⸗ 
rellenherzog Subislav, 3. Eine markante Szene 
aus der Zeit der Ordensherrſchaft, 4. Der 


Freiſtaat Danzig auf der Höhe ſeiner Seemacht, 


5. Der Abzug des franzöſiſchen Gouverneurs 
General Rapp aus Danzig, 6. Danzig im 
neuen Deutſchen Reiche. 2 

Danzig, 29. Juli. Der bisherige Waſſer⸗ 
Bauinſpektor bei der Weichſelſtrombau⸗Direktion 
in Danzig, Baurath Höffgen iſt zum Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath ernannt nnd der Königl. 
Regierung in Merſeburg überwieſen. 

Danzig, 29. Juli. Kürzlich fand auf der 
Schnakenburger Flur eine ergötzliche Jagd ſtatt. 
Ein ſeltſames Thier war plötzlich aufgetaucht. 


Zwei in der Nähe befindliche Arbeiter hatten 


di ſes Thier kaum bemerkt, als dieſelben auch 
ſofort, der eine mit einem Beſenſtiel, der andere 
mit einer Harke bewaffnet, Jagd auf daſſelbe 


machten. Ihr Geſchrei lockte allmählich eine 


immer größere Menſchenmenge herbei. Männer, 


Frauen, Kinder, bewaffnet mit Dreſchflegeln, 
Spaten, Hacken und Stangen, 
in der 
irgend ein gefährliches Thier 
ſei ſeinem Käfig entſprungen. Vorſichtig wurde 
das buſchige Terrain, in welchem das Thier 


eilten von allen 


Meinung, 


Seiten herbei, 


verſchwunden war, rekognoszirt. Einige ent⸗ 


ſchloſſene Männer drangen muthig in das Ge⸗ 


büſch, und bald war unter ihren wuchti⸗ 
Hieben das Thier erlegt. Eine genauere 

ſichtigung ergab, daß es ein Dachs war. D 
jenige Dachsjäger, 
Todesſtoß verſetzt hatte, erklärte daſſelbe für 


ſein Eigenthum, nahm es mit nach Hauſe 
Familie. 


und verzehrte es mit ſeiner 
Leider wird dieſe Jagd für die daran Bethei⸗ 


ligten noch ein unliebſames Nachſpiel vor dem 
Gericht nach ſich ziehen. Gegen ſämmtliche 
Dachsjäger iſt nämlich Anklage wegen unbe⸗ 


fugter Ausübung der Jagd und wegen Erle⸗ 


gung eines Wildes in deſſen Schonzeit erhoben 


worden. — Die Rayongeſetze ſind in unſerer 


Stadt entgiltig aufgehoben, und damit iſt die 
Niederlegung der Wälle zur beſtimmten That⸗ 
ſache geworden. il 


— 


daß er heute bei dem ſpaniſchen Konſul Viſite 
gemacht hatte, nicht, weil er den Hohn dieſes 


Sozialdemokraten der ſtreng katholiſch und 


monarchiſtiſch geſinnten Familie gegenüber be⸗ 
fürchtete, ſondern weil er eine gewiſſe Schen 


davor empfand, aus Ilgens Munde Elmina's 


„Was haben Sie denn aus unſerm Vögelchen 
da drüben gemacht?“ fragte ihn Ilgen. „Das 
Ding iſt ja nicht wiederzuerkennen, läßt die 


Flügel hängen und ſingt nicht mehr. Ich glaube, 
ſie ſtirbt noch an unglücklicher Liebe. Hier iſt 
ein Brief von ihr.“ 


„Johannes erröthete und war bis in's innerfte 


Herz beſchämt, gerade von dieſem Bekannten 
aus ſeiner Vaterſtadt, von einem Manne, dem 


nichts mehr heilig war, ſo etwas hören zu 
müſſen. Er verwünſchte die Stunde, die ihn 


zu Klara Meyer geführt hatte und ſagte das 
auch ganz unverhohlen ſeinem Beſucher gegen⸗ 


über aus. 


„Seien Sie doch kein Narr, lieber Lands ⸗ 


mann,“ entgegnete dieſer. „Sie müſſen das 

Leben leicht nehmen, dann wird Ihnen ſchon 

Adieu, lieber 

Freund! Sie werden der Klara jetzt einen 
Beſuch machen, es iſt für Sie ja nichts weiter 

ER und das arme Ding ſchmachtete nach ihrer 
iebe.“ — 

„Nein, nie und nimmer!“ rief Johannes 
entrüſtet laut aus, als Dr. Ilgen gegangen war. 
Ohne den Brief erſt zu leſen, verbrannte er 
ihn ſogleich, machte ſich zum Beſuch bei dem 
Konſiſtorialrath bereit und ging eilig ab. 

(Fortſetzung folgt.) 


Ein ſeltener Fall 


Der 
Mann erſchien auch, ſeine Thätigkeit hatte aber 
keinen guten Erfolg, da das Kind todt zur Welt 


en 
e⸗ 
er⸗ 


welcher dem Thiere den 


mit einer von 80 Vereinsvertretern beſuchten 
„Delegirtenverſammlung eröffnet, in welcher 
unter dem Vorſitz des Herrn Hauptlehrer 


handelt wurden. In der heutigen Hauptver⸗ 
ſammlung hielt Herr Bürgermeiſter Belian eine 


für das Schulweſen und die Beſſerſtellung der 


Kreiſe wird der „Lycker Ztg.“ geſchrieben: Ein 
ſchreckliches Brandunglück hat am vorletzten 


Marienburg, 29. Juli. Im Anſchluß 
an den Hauptgottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche zu Kunzendorf fand am Sonntag die 
Einſegnung der fünfzigjährigen Ehe der Arbeiter 
Klink'ſchen Eheleute aus Altweichſel ſtatt. Trotz 
des hohen Alters iſt das Jubelpaar noch 
ziemlich rüſtig. Es blickt zurück auf 7 Kinder, 
32 Enkel und 1 Urenkel. Dem Paare iſt 
aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit von 
Sr. Majeſtät ein Gnadengeſchenk von 30 
Mark bewilligt worden. (Nog. Ztg.) 

Elbing, 29. Juli. Der Magiſtrat hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, das Staats⸗ 
miniſterium zu bitten, von der Einlöſung der 
im Beſitz des Staates befindlichen Zinsſcheine 
der Elbinger Kriegsſchuld in Höhe von 
382 000 Mk, Abſtand zu nehmen. Von dem 
Vorhandenſein dieſer Zinsſcheine iſt bis vor 
kurzer Zeit nichts bekannt geweſen, ſie ſind un⸗ 
längſt von einem Beamten aufgefunden worden. 
— Die rege Bauthätigkeit die in dieſem Jahre 
in unſerer Stadt und in der Umgegend herrſcht, 
hat bewirkt, daß nicht nur alle Maurer lohnen⸗ 
den Verdienſt haben, ſondern auch die Arbeits⸗ 
kräfte im Bauhandwerke ſo knapp geworden, 
daß kaum Geſellen zu haben ſind. Die Ar⸗ 
beitslöhne ſind infolgedeſſen auf 30 Pf. die 
Stunde geſtiegen, was auf den Tag, zu 13 
Stunden gerechnet, 3,90 Mk. ausmacht. Die 
Forderungen ſcheinen ſich noch zu ſteigern, denn 
geſtern wollten beim Rathhaus bau eine Anzahl 
Geſellen die Arbeit niederlegen, wenn ihnen 
nicht die gewünſchte Zulage gewährt würde. 
— Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich am 
Montag Abend gegen 7 æ Uhr auf der Arbeits⸗ 
ſtelle des Remonte⸗Depots in Weeskenhof. Da⸗ 
ſelbſt waren mehrere Leute mit dem Abbruch. 
eines Stalldaches beſchäftigt, als ſich plötzlich 
ein Stück Mauerwerk vom Giebel loslöſte und 
herabſtürzte. Hierbei wurden 4 Arbeiter und 
ein Zimmergeſelle getroffen und mehr oder 
weniger erheblich verletzt. Am ſchlimmſten ſind 
der Zimmergeſelle, welcher einen Beinbruch er⸗ 
litt, und ein Arbeiter, dem die Hüfte ausge⸗ 
renkt wurde, davongekommen; beide ſind in 
das Johanniterkrankenhaus zu Pr. Holland ge⸗ 
ſchafft worden. Zwei weitere Arbeiter erhielten 
leichtere Kontuſionen udd find vorläufig arbeits⸗ 


unfähig, während der fünfte Mann unverletzt 


geblieben iſt. 

Braunsberg, 28. Juli. Ein bedauer⸗ 
licher Unfall hat ſich am Montag hier zuge⸗ 
tragen. Die Holzſtraße entlang kam am Mon⸗ 
tag Nachmittag der Fuhrhalter Stepke mit zwei 


beladenen Wagen Torf gefahren, gerade als ſich 
in der Nähe des Waiſenhauſes ein Schaar 
Kinder herumtummelte. 
dieſen Kleinen, ein Mädchen, die Dreiſtigkeit, 


die Deichſel des hintern Wagens zu erklettern, 
um ſo eine Strecke mitzufahren. Der Fuhr⸗ 


mann verbot wiederholt dem Kinde dieſe Wag⸗ 


halſigkeit. Doch ſcheint das Mädchen ſeinen 
Verſuch erneuert zu haben. Nach kurzer Zeit 
hörte der Fuhrmann einen Schrei und ſah, daß 
das Mädchen von der Deichſel gefallen und 
von den Rädern des hintern Wagens überge⸗ 
fahren war. Das verletzte Kind wurde von 


raſch herzueilenden Perſonen aufgehoben, und 


es ſtellte ſich heraus, daß die Kleine ſchwere 
Verletzungen davongetragen hatte; das Kind 
wurde ſofort nach dem benachbarten Waiſenhauſe 
gebracht und dorthin ein Arzt geholt. Die 


Verletzungen waren aber ſo ſchwere, daß das 
Mädchen ſchon nach drei Stunden verſchied. 


EEE —ů Zu) 
§ Dt, Eylau, 29. Juli. Die Schlacht⸗ 


hausinſpektorſtelle an dem hier am 1. Oktober 
d. J. zu eröffnenden Schlachthauſe iſt zum 
1. Oktober ausgeſchrieben. Meldungen ſind an 
den Magiſtrat zu richten. 

Allenſtein, 28. Juli. Die 14. Oſtpreußiſche 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung wurde geſtern 


Meyer⸗Rönigsberg innere Angelegenheiten ver⸗ 


Begrüßungsanſprache, in welcher er u. A. 
hervorhob, daß die Stadt Allenſtein ſehr viel 


Lehrer gethan habe, denn die hieſigen Lehrer 
ſtellen ſind nächſt denen in Königsberg die 
beſtdotirten der Provinz. Namens des Orts⸗ 
ausſchuſſes ſprach Herr Rektor Fiſcher⸗Allenſtein 
herzliche Begrüßungsworte und eröffnete dann 
een mit einem Hoch auf den 

aiſer. 
Lyck, 29. Juli. Aus dem Johannisburger 


Sonntag das Dorf Piskorzewen heimgeſucht. 
Faſt der ganze Ort iſt in einen Schutthaufen 
verwandelt. Die Wohnhäuſer und alle Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude von 21 Beſitzern ſind eingeäſchert. 

Königsberg, 29. Juli. Am Sonnabend 
Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr hat ſich auf dem 
Friſchen Haff ein bedauerlicher Unglücksfall er⸗ 
eignet. Auf der Heimfahrt von hier befanden 
ſich in einem Boot ſieben Fiſcher aus Zimmer⸗ 
bude. Die 50jährige Mutter des Fiſcherſohnes 
Abel hatte in der Kajüte Platz genommen. 
Etwa eine halbe Meile vor Zimmerbude traf 


‚erfor, , 
Mlrgenau, 29. Juli. 
wurde eine kleine Anhöhe, die 


Nun hatte eines von 


Ausbeute ergeben. — In der der 6 


das Boot bei dem regneriſchen Wetter plötzlich 
ein ſo heftiger Windſtoß, daß es kenterte und 
ſämmtliche Perſonen in die Fluthen ſtürzten. 
Während alle übrigen Perſonen durch ein 
anderes Fiſcherboot gerettet wurden, war die 
Rettung der alten Frau nicht möglich, da der 
Wind die Thüre der Kajüte zugeſchlagen hatte, 
ſo daß die Aermſte aus der Kajüte nicht her⸗ 
auskonnte und ertrinken mußte. Der Mann 
der Frau hatte vor zwei Jahren gleichfalls den 
Tod im Haff gefunden. (K. H. 3.) 
Pillau, 28. Juli. Ein eigenes Mißge⸗ 
ſchick wiederfuhr am Sonntag einer Geſellſchaft 
von 65 Ausflüglern, die von Danzig und Neu⸗ 
fahrwaffer mit dem Dampfer „Fink“ hierher 
gekommen waren. Seitens der deutſchen See⸗ 
warte war ſchon am Sonnabend Nachmittag 
vor einem ſtürmiſchen Weſtwind gewarnt worden, 
und unter dieſem hatte der Dampfer zu leiden, 
wobei ihm das Boot theilweiſe zertrümmert 
wurde. Nachdem ſich die Paſſagiere erholt und 
getrocknet hatten, mußten ſie zu ihrem Schrecken 
erfahren, daß das hieſige Lotſenkommando dem 
Dampfer die Rückreiſe nach Danzig bezw. Neu⸗ 
fahrwaſſer, bis zum Eintritt beſſeren Wetters, 
unterſagt hatte. Die auf dieſe Weiſe aufs 
Trockene Geſetzten befanden ſich nun in doppelt 
unangenehmer Lage, da viele von ihnen das 
erforderliche Kleingeld für unvorhergeſehene Fälle 
nicht zu ſich geſteckt hatten. Es bildeten ſich 
nun drei Parteien, von denen die eine unter 
allen Umſtänden ſofort unſerem gaſtlichen Orte 
den Rücken kehren wollte. Ihre Mitglieder 
fuhren mit „Box“ nach Roſenberg, um von 
dort in Heiligenbeil die Bahn zu erreichen, was 
ihnen wohl auch geglückt iſt. Die andere 
wählte die Bahn von Pillau über Königsberg 
zur Heimreiſe. Die dritte endlich wartet der 
Dinge, die da kommen ſollen, und gedenkt mit 
„Fink“ nach Hauſe zurückzufahren. Während 
wir dieſe Zeilen ſchreiben, befand ſich der 


Dampfer noch im Hafen. (K. H. 3.) 


Tilſit, 29. Juli. Bei der Reichstagser⸗ 
ſatzwahl in Tilſit⸗Niederung kommt es zu einer 
Stichahl zwiſchen dem freiſinnigen Kandidaten 
v. Reibnitz und dem Kandidaten der Konſer⸗ 
vativen Gutsbeſitzer Weiß Der Rückgang der 
konſervativen Stimmen kann als ein ganz 
enormer bezeichnet werden. Im Kreiſe Niede⸗ 
rung, aus welchem das Schlußergebniß bereits 
vorliegt, hat der konſervative Kandidat im 
Vergleich zum Vorjahr allein 1559 Stimmen 
verloren. f 

Tilſit, 29. Juli. v. Reibnitz ſoll 60 
Stimmen unter der abſoluten Mehrheit haben, 
es iſt Stichwahl mit dem konſ. Kandidaten 


Im vorigen Jahre 
den Verkehr 
zwiſchen Argenau und Kreuzkrug ſehr erſchwerte, 
zumtheil abgeſahren. Dabei ſtießen bie Arbeiter 
auf eine größere Anzahl Urnen, die aber leider 
durchlUnvorſichtigten ſammtlich erbrochen wurben, 
In den letzten Tagen wurden dieſe Arbeiten 
wieder aufgenommen, und diesmal fand man 
eine ſehr gut erhaltene große Urne bis an den 
Rand mit Aſche und Knochenreſten gefüllt. Die 
Urne befand ſich in einem größeren Gefäß, 


das leider zerbrach. Um die große Urne 


herum ſtanden noch mehrere kleinere, die aber 
bis auf eine ebenfalls zerbrachen. Die beiden 
unverletzten Urnen nebſt Inhalt wurden dem 
Herrn Bürgermeiſter Kowalski übergeben. Die 
Fundſtätte dürfte für Sachverſtändige 1 
n 
leider, wie in früheren Jahren, der Rothlauf 
wieder verheerend aufgetreten. Auf einem 
größeren Gute ſind geſtern und heute eine 
größere Anzahl noch geſunder Schweine ge⸗ 
ſchlachtet und das Fleiſch pro Pfund mit 20 
Pfennigen verkauft worden. 
Bromberg, 29. Juli. Oberſtlieutenant 
v. Gizyckti, der gegenwärtig mit der Führung 
des 17. Feld⸗Artillerie⸗Regiments betraut war, 


iſt vorgeſtern Abend in feiner Wohnung plötz⸗ 


lich am Herzſchlage verſtorben. Derſelbe war 
bis zu ſeinem Ableben völlig geſund und friſch 


und hat am Vormittag ſeines Todestages noch 
am Dienſt theilgenommen. Nachmittags hatte 


A die Regimentskapelle ein Ständchen ge⸗ 
racht. 5 ; 
Odſtrowo, 28. Juli. Das polniſche Sänger⸗ 
feſt hat geſtern ſeinen Abſchluß gefunden. An 
demſelben betheiligten ſich 17 Geſangvereine 
und zwar Inowrazlaw, Koſchin, Jarotſchin, 
Koſten, Polen (2 Vereine), Wreſchen, Milos law, 
Wongrowitz, Adelnau, die Geſangvereine Halk 
und Sokol aus Bromberg, der Geſangverei 
aus Jerſitz, ferner 2 Vereine aus Berlin und 
3 Vereine aus Breslau. Die Geſangaufführungen, 
verbunden mit einem Inſtrumental⸗Konzert, . 
fanden im Etabliſſement Stieglitzka bei Oſtrowo 
ſtatt und waren ſehr zahlreich beſucht. Geſtern 
wurde im Hoffmann'ſchen Saale zu Oſtrowo 
eine Generalverſammlung abgehalten, an welcher 
die Delegirten und Mitglieder der vorgenannten 
Vereine Theil nahmen. Eine längere Debatte 
entſpann ſich über die Herausgabe eines gemein⸗ 
ſchaftlichen Liederbuchs; es wurde denn auch 
beſchloſſen, dem Muſikdirigenten Herrn Dembinski 
hierſelbſt die Herausgabe eines Liederbuchs, 
beſtehend aus weltlichen und religiöſen Liedern, 
zu übertragen. — Die Frage der Zentraliſation 


1 


der polniſchen Geſangvereine wurde einem aus 
7 Perſonen beſtehenden Komitee zur näheren 
Erörterung übertragen. Das Komitee ſoll ſich 
gleichzeitig mit der Frage beſchäftigen, ob die 
Sängerfeſte alljährlich oder ſeltener veranſtaltet 
werden ſollen; auch ſoll von dem Komitee der 
künftige Feſtort beſtimmt werden. 


Poſen, 28. Juli. Der Erſte Bürger: 
meiſter Herr Witting war kürzlich in Berlin. 
Dem Vernehmen nach war der Hauptzweck 
dieſer Reiſe die Förderung wichtiger kommunaler 
Unternehmungen, über welche er den Miniſtern 
Vortrag gehalten hat. Es ſteht die Aufnahme 
einer Anleihe für die Wartheregulirung, für 
Pflaſter⸗ und Kanaliſationsanlagen, für einen 
Schlacht⸗ und Vi dhof, eine Baugewerkſchule 
und für andere Zwecke bevor. 

Poſen, 28. Juli. Die urſprünglich als 
Poſener Brod⸗Konſumverein ins Auge gefaßte 
Vereinigung wird, wie man dem „Poſ. Tgbl.“ 
ſchreibt, eine weitere Ausdehnung inſoweit er⸗ 
fahren, als dieſelbe nicht allein Brod, ſondern 
auch andere zum Lebensunterhalt nöthige Lebens⸗ 
mittel und Haushaltungsbedürfniſſe ihren Mit⸗ 
gliedern zu beſchaffen gedenkt. Der Verein 
wird ſich Poſener Beamten⸗Vereinigung nennen. 
Die Satzungen ſind von einer zu dieſem Zwecke 
gewählten Kommiſſion bereits durchberathen 
und ſollen in einer zum 17. Auguſt einzu⸗ 
berufenden General⸗Verſammlung endgiltig feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Breslau, 29. Juli. Der „Breslauer 
Zeitung“ zufolge wurden geſtern auf „Max⸗ 
grube“ bei Beuthen in Oberſchleſien durch das 
Platzen einer Dampfleitung drei Arbeiter ge⸗ 
tödtet, ein vierter ſchwer verwundeter ſoll im 
Lazareth verſtorben ſein. 

— en 
Lokales. 


Tborn, den 30. Juli. 


e eee, e ee 
Wie ſchon kurz gemeldet, hat auf Anregung des 
Oberbürgermeiſters Bräſicke zu Bromberg und 


im Verfolg der Erörterungen bei dem Brom⸗ 


berger Miniſterbeſuch der Magiſtrat in Brom⸗ 
die Initiative zu einem Unternehmen er⸗ 


ber 
f ie deſſen Durchführung für die Geſtaltung 


Bedeutung zu werden verſpricht. 


des Verkehrs der Oſtprovinzen von weſentlicher 
In der Vor⸗ 
ausjegung, daß die mit der Kanaliſirung der 


unteren Netze ſoeben begonnene Herſtellung 


einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße f 
Weichſel und Oder zwar in raſchem Tempo 


11 


33 


tonnen und 


zwiſchen 


durchgeführt werden wird, daß aber mit Rück⸗ 
At auf die großen Koſten an deren Forts 
ſetzung öſtlich der Weichſel in abſehßgper Zeit 
nicht zu denken iſt, wied die Errichteng eines 
groben Umſchlagshafens an der kanaliſirten Brahe 
beabſichtigt, in welchem die mittels Bahn von 
dem Oſten kommenden Güter, vörheßimlich Holz 

8 de, auf die Waſſerſtraße Übergehen 
0 mgekeyrt. In Verbindung mit 
einer entſprechenden Regelung der Eiſenbahn⸗ 
frachten von Ostpreußen nach dem Umſchlags⸗ 
hafen würde auf dieſe Weiſe eine gute 


Belt 


url 


und billige Verfrachtung der Erzeugniſſe 
Oſt⸗ und Weſtpreußens nach Stettin, 
Breslan und vor allem nach Berlin 


und darüber hinaus in das Elbegebiet ſicherge⸗ 


ſtellt, und es würde der Bromberger Umſchlags⸗ 


hafen für die nicht nach den Seehäfen gravi⸗ 
tirenden Theile jener Provinzen etwa die Be⸗ 
deutung gewinnen, wie Ruhrort, Duisburg, Hoch 


felden für das Ruhrkohlengebiet, wie Frankfurt 


er 


— 
a 
. 


“ww: 


5 ons durch die Stadt oder wenigſtens unter 


a. M. und Mannheim für den Verkehr des 
e 

agshafen in Coſel für das oberſchleſiſche 
Verte nach Fertigſtellung der Kanaliſirung 
der oberen Oder zu gewinnen verſpricht. Daß 
neben den Vortheilen, welche von einer ſolchen 
Hafenanlage im großen Maße für den allge⸗ 
meinen Verkehr zu erwarten ſind, auch der 
Stadt Bromberg daraus ſehr erheblicher Nutzen 
erwachſen würde, iſt wie die „Dzg. Ztg.“ her⸗ 
Vorhebt, klar. Nach dem Vorgange der Stadt 
Frankfurt a. M., welche in Verbindung mit 
der vom Staate ausgeführten Kanaliſtrung des 


unteren Mains einen großen mit allen nöthigen 
N Verkehrseinrichtungen 
Verkehrshafen auf eigene Koſten eingerichtet 


reichlich ausgeſtatteten 


hat, will der Magiſtrat in Bromberg auch die 
Anlage und den Betrieb jenes geplanten Brahe⸗ 


Auſpizien derſelben ausführen laſſen. Es 


liegt in der Abſicht, an die Staatsregierung 


mit den bezüglichen Anträgen ohne Verzug her⸗ 
anzutreten. 70 


— [Gründung eines Lehrer⸗ 
wittwenheims.] Unter der Lehrerſchaft 
Oſtpreußeng iſt der Gedanke entſtanden, baldigſt 
mit der Errichtung eines Lehrerwittwenheims 
vorzugehen. Bekanntlich erhalten die Lehrer⸗ 
wittwen nur eine Penſion von 250 
Mark jährlich, welcher Betrag kaum zur 


Beſchaffung der nöthigen Wohnung ausreicht; 


alte erwerbsunfähige Frauen gerathen meiſtens 
in bittere Noth. Auch dürfen dieſe Frauen 
aus den Peſtalozzivereinsmitteln keine Unter⸗ 
ſtützungen erhalten, weil dieſer Verein lediglich 
die Waiſen des Lehrerſtandes unterſtützt. Ein 


Heim, etwa ein Landſitz in der Nähe einer 


führt worden. Bereits am 
von den Bewohnern des Grur 


iſt offenbar ſchon in der a Ya 


Stadt, das den Wittwen ein unentgeltliches 
Unterkommen gewährt, würde für alte Frauen 
eine weſentliche Stütze ſein. 

— [Auf dem zweiten Weſtpr. 
Provinzial⸗Schützenfeſt in Grau⸗ 
denz] errang u. A. Herr Günther ⸗Marien⸗ 
werder die Spende der Thorner Schützenbrüder⸗ 
ſchaft (6 ſilberne Eßlöffel), Herr Lange⸗Thorn 
die Spende der Brauerei Kunterſtein (ein Bier⸗ 
ſeidel und einen ſilbernen Eßlöffel.) 
[Viktoria⸗Theater.] Heute 
findet eine Wiederholung des Schönthan'ſchen 
Luſtſpiels „Die goldene Spinne“ ſtatt. Die 
erſte Aufführung iſt recht beifällig aufgenommen 
worden, wir dürfen ſonach für heute allen 
Theaterbeſuchern genußreiche Stunden in Ausſicht 
ſtellen. — Morgen gaſtirt hier Herr Ernſt Richard, 
Regiſſeur der Königl. Hofbühne in Stuttgart. 
Uns liegen eine Reihe von Kritiken über dieſen 
Künſtler, der ein Sohn unſerer Provinz iſt, 
vor, alle ſtimmen darüber überein, daß Herr 
R. ein vorzüglicher Darſteller iſt, der jede von 
ihm übernommene Rolle mit ſeltenem Geſchick 
durchführt. N 5 
[Eine Verpflegungsſtation] 
wird Seitens des Magiſtrats im Verein mit 
dem Kreisausſchuß auf dem Grundſtück Neue 
Kulmer Vorſtadt Nr. 13, das von Herrn 
Boelke gemiethet iſt, vom 1. Oktober d. J. ab 
eingerichtet werden. 

— [Eine entſetzliche Blutthatf 
wird aus dem Niederungsdorfe Damerau, jen⸗ 
ſeits der Weichſel im Kreiſe Kulm, gemeldet. 
Die „Oſtd. Pr.“ ſchreibt darüber unterm 29. d.: 
In einer Blutlache auf dem Boden liegend 
wurde geſtern Morgen der Gutsbeſitzer Gabriel 
in ſeiner Wohnung entſeelt aufgefunden, ebenſo 
fand man in einer Nebenſtube als Leiche die 
Stieftochter des G. Namens Koch. Beide Leichen 
wieſen ſchwere Verletzungen am Kopfe und 
an anderen Theilen des Körpers auf. Der 
ganze Befund ergiebt einen in geradezu 
beſtialiſcher Weiſe ausgeführten Mord. Als 
Mordinſtrument hat augenſcheinlich eine dem 
Gabriel gehörige Axt gedient. Mit welcher 
Vehemenz die tödtlichen Schläge gegen die 
unglücklichen Opfer geführt worden ſind, geht 
daraus hervor, daß die Decken der Stuben 
und die Wände mit Gehirnmaſſe und Blut be⸗ 
ſpritzt waren. Ob ein Raubmord oder ein 
Racheakt vorliegt, hat noch nicht feſtgeſtellt 
werden können, doch iſt das erſtere wahrſchein⸗ 


licher. Gewißheit hierüber dürfte erſt die ein⸗ 


geleitete Unterſuchung ergeben; die Gerichts⸗ 


Kommiſſion aus Kulm iſt geſtern Nachmittag am 


Ort der That eingetroffen. Die grauſige That 
| Montage ausge⸗ 


dies nur die beiden ermordeten 
niemand ſehen ließ. Man na 


t an, das G. 


werden. 9 e 
— [Polizeiliches] Ver 
5 Perſonen. 9 8 5 
— [[Von der wicht N Das Waſſer 
fällt ſeit geſtern wieder langſam, heutiger 
Waſſerſtand 1,72 Mtr. — Eingetroffen auf der 
Bergfahrt Dampfer „Oliva“. N 


— — — — — 
Von einem barbariſchen Akt ruſſiſcher 
Juftiz in Warſchau 
weiß die „Times“ Einzelheiten mitzutheilen, 
die geradezu haarſträubend ſind. Der Vorgang, 
um den es ſich handelt, iſt folgender: Am 
31. Mai ſpielte die Tochter des Generals 
Puſerew, noch ein Kind. Ball im Sächſiſchen 


Gouverneur Gurko überſandt. Am nächſten 
Morgen antwortete dieſer, daß der Knabe ge⸗ 
peitſcht werden müſſe und 25 Schläge zu er⸗ 
halten habe. Nach dem Geſetz können Kinder⸗ 
eine körperliche Züchtigung nur durch ihre 
Eltern erhalten. Da Winters Vater todt iſt, 
hätte die Polizei ſich an ſeine Mutter wenden 
müſſen. Sie zog es aber vor, den Vormund 
des Knaben, einen Herrn Obſchewski, herbei⸗ 
zurufen, welchem ſie erklärte, daß ſie, wenn er 
das Urtheil nicht vollſtrecke, ſein Geſchäft (ein 


ntag fiel es auf, daß 


jene’ 1000 Liter) köstlichen 
| liebte, und das Volk that dem 


Der Mörder des 
uebing, der in 
Metz vor das Kriegsgert 
iele zum Tode verurtheilt worden. 
* „. Mit dem Dampfer „Orel“ der frei ⸗ 
willigen Fli 


ein. Das ſehr 


ener 
Artikel welcher mit den Worten beginnt: Die 
ßiſche Bruderliebe begeht das 25 jährige Jubiläum 


Cafe 


Knabe ausgekleidet, und 


Peitſchen. 


Knaben zu vollziehen, 


für das Leben des Knaben garantiren zu können, 


wenn eine ſolche Tortur bei ihm angewandt 
Auch Obſchewski war entſetzt über die 
Wirkung ſeiner Schläge, er warf die Geißel 
ärgerlich weg und erklärte, die Polizei möge 
fein Cafe ſchließen und ihn ruiniren, allein 
Nichts könne ihn dazu bringen, das Peitſchen 
Nachdem die Polizei ſich davon 


würde. 


zu beenden. 
überzeugt hatte, daß der Arzt und der Vor⸗ 


mund nicht nachgeben werde, ſandte die Ge⸗ 


fängnißverwaltung dem Generalgouverneur ein 
Telegramm, in welchem mitgetheilt wurde, was 
vorgefallen war, und um Inſtruktionen gebeten 
wurde. Man ſollte es kaum glauben, daß 
General Gurko, der „Held des Plewna⸗Paſſes“, 
ſofort zurücktelegraphirte, daß die Geißelung 
vollſtändig ausgeführt werden müſſe. Ein 
Poliziſt gab darauf dem Knaben die übrigen 
18 Hiebe. Beſinnungslos, mit Blut bedeckt, 
mit zerfleiſchtem Rücken und in heftigen Krämpfen 


wurde der Knabe zu ſeiner Mutter zurückge⸗ 


bracht. Die unglückliche Frau war bis dahin 
in vollſtändiger Unkenntniß über das Schickſal 
ihres Sohnes gehalten worden, und man kann 
ſich daher vorſtellen, welchen Eindruck der An⸗ 
blick ihres Sohnes auf ſie machte. Eine ſolche 
Grauſamkeit, wegen einer Kleinigkeit an einem 
Kinde verübt, hat natürlich die Einwohner 
Warſchaus ſehr erregt. — Solche Vorgänge 
ſind möglich in einem Lande, das jetzt Frank⸗ 
reich in einer grenzenloſen Weiſe feiert, jenes 


Land, das an der „Spitze der Ziviliſation zu 


marſchiren“ behauptet. Echt ruſſiſche und 
franzöſiſche Ziviliſation, ſelbſt innig verbunden, 
werden dem übrigen Europa wohl nicht ver⸗ 
hängnißvoll werden! 3 

— — —— 


Kleine Chronik. 


Hannover, 28. Juli. Heute Nachmittag er⸗ 
folgte in der im Bornumer Felde gelegenen Han⸗ 
noverſchen Zündhütchenfabrik eine Exploſion, durch 
welche an den Gebäuden ein erheblicher Schaden an ⸗ 
rin wurde. Von den Arbeitern wurde Niemand 
verletzt. 


1 


600. Gedenktag Kun Erhebung zur 


ir abgeftelt und in den Brunnen ein Fuder 
Bernkaſtler Weines ge⸗ 
Jedermann durfte trinken, wieviel ihm be⸗ 
Weine denn auch red- 
(! hein. Weſtf. Ztg.) 
Oberſtlieutenants Prager, 
Luxemburg aufgegriffen und dann in 
gt geſtellt worden war, iſt 


Ehre an. 


tte traf kürzlich hier ein großer Elephant 
f gelehrige Thier iſt ein Geſchenk des 
Herrſchers von Siam an den Zarewitſch. (Köln. Ztg.) 
„ Bajuvariſches. Die Nummer: des „Neuen 
M Tagebl.“ vom 20. Juli enthält einen 
reu⸗ 


ihrer „Schlagfertigkeit“ durch die gemeinſten Ausfälle 
auf Baiern wegen des Eiſenbahnunglückes in Eggols.⸗ 
heim. Jeder Inhaber einer kotterigen ſchen 
Schnauze glaubt wegen eines Unglückes, das auf der 
Eiſenbahn vorkam, Gift und Galle gegen uns Baiern 


ſpeien zu dürfen, und die frechen Fritzchen machen ſich 


jetzt derartig mauſig, daß wir lebhaft bedauern, daß 
das Jahr 1866 ſchon ſo weit hinter uns liegt. Schade 
nur, ewig ſchade für uns, daß wir jetzt an dieſe 
großmäuligen Burſche gekettet und dadurch verur 
find, die Prügel, die ihnen im nächſten Kriege bevor ⸗ 
ſtehen, ebenfalls mitzutragen! Das Blatt druckt 
dann den von Eduard Engel 1 der „Volksztg.“ ver⸗ 
öffentlichten Warnungsruf ab und bemerkte dazu: 
Das iſt ein ſchöuer Engel, dieſer Bengel! Der ſollte 
Teufel heißen, denn fee Gemeinheit iſt ebenſo 
bodenlos preußiſch, wie ſeine Raffinirtheit teufliſch iſt, 
Uebrigens — mögen doch die frechen Fritzen daheim 
bleiben oder an Baiern vorbeifahren, wenn ſie ihre 
zahnlückige Mördergrube, auch kotterige Schnauze 
genannt, in die Welt hinaustragen; wir ſind froh, 
wenn wir dieſe ſchnapsſeligen Kartoffelgeſichter nicht 
zu ſehen brauchen, und wir brauchen dann auch nicht 


mehr zu gähnen, wenn wir die langweiligen Pumper⸗ 


nickelküraſſiere nicht an allen E en und Enden bei 
uns herumlungern und ang, Dunger ſüddeutſche Luft 
ſchnappen ſehen. Sobald ſo ein preußiſcher Härings⸗ 
bändiger bei uns erſcheint, merkt man ſofort am 
ſchlechten Wetter, daß nicht einmal die Sonne, die 


doch ſonſt über Gerechte und Ungerechte aufgeht, die 


großrachigen Möpſe der brandenburgiſchen Streuſand⸗ 
Pee e ae mag. Selbſt der Veſuv beginnt zu 
ſpeien, ſobald ſich die Ferien⸗Sonderzüge der Kartoffel ⸗ 
ſchalenvergolder nach Balern in Bewegung ſetzen. Aber 
fie haben kein Glück mit ihren hohnbollen Sprüchen, 
die frivolen Fritzchen: während ſie mit krankhafter 
Wuth über uns Baiern herfallen und unſere Eiſen⸗ 
bahnen als die denkbar ſchlechteſte Einrichtung hin⸗ 
ſtellen, meldet ein. Telegramm aus Weſtpreußen: 
(Folgt eine Nachricht aus Memel über die Entgleiſung 
bei Bieſellen) .... Die Lodderigkeit auf preußiſchen 
Bahnen iſt viel größer, als man glaubt, abgeſehen 
vou der großen Aehnlichkeit, welche die preutziſchen 
Waggons mit Schweineſtällen beſitzen .... Wer im 
Lande des Schnapſes und der Knollengewächſe herum⸗ 
reiſen muß, wird die düſteren, braunen, preußiſchen 
Karren mit den engen Kupees und den kleinen Fenſter⸗ 
löchern eher für ambulante Gefängnißzellen, als für 
Eiſenbahn⸗Paſſagierwägen halten. Alſo, Bruder Preuß 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 
Weizen: Ju 
Septbr.⸗Oktbr. 
Loco in New⸗Pork 
Noggen: loco 
17 Juli 
Juli⸗Aug. 
Septbr.⸗Oktbr. 
Rüböl: 11 
— Septbr.⸗Oktbr. 55 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 


bliche Magiſtrat das 


heilt 


1890 
lichen Einnahmen, ſoweit ſie dem Reiche 
verbleiben, gegen den Etat 22 727 157 


Ernennung von 


ee e 8 
mit orei) ſchließen werde. Der, hat in Sachen Eiſenbahuen — wie gewöhnlich — 

Vormund ließ ſich aus Furcht, ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt zu verlieren, nur widerſtrebend dazu 
herbei, dem Wunſche der Polizei nachzukommen. 
Der Gefängnißarzt wurde herbeigerufen, der 
nun begann das 
Beim ſiebenten Streich wurde der 
Knabe ohnmächtig, und der Arzt erklärte, es 
wäre gefährlich, eine ſo ſchwere Strafe an dem 
Der Knabe war ſehr 
nervöſer Natur, und der Arzt erklärte, nicht 


wieder arg geſchwefelt. Deßhalb muß man ihm heim⸗ 
leuchten. damit er nicht gar ſo ſehr frech wird — der 
liebe, gute Pumpernickelvertilger! (Um Nach⸗ 
druck in preußiſchen Blättern wird 
gebeten.) Dies geſchieht hiermit. 


Schiffs⸗Bowegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
„Bohemia“, von Hamburg, am 22. Juli in New⸗ 
York angekommen; „Normannia“, von Hamburg, am 
25. Juli in New⸗Pork angekommen; „Gellert“, von 
Hamburg, am 26. Juli in New⸗Nork angekommen. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 30. Juli find eingegangen: Graf von Rein⸗ 
Hold + Tykoszin, an Ordre Berlin 1 Traft 261 eich. 
Plangons, 880 kief. Mauerlatten; Feigelmann von 
Murawkin⸗Pinsk, an Ordre Danzig 12 Traften 3 eich. 
Plangons, 8 eſch. Rundholz, 1860 kief. Rundholz, 
641 Elſen, 17049 kief. Schwellen, 2912 eich. und 
30 runde eich. Schwellen, 11845 kief. Mauerlatten, 
12960 kief. Sleeper; Nieske von Kretſchmer⸗Medyka, 
an Ordre Stettin 1 Traft 548 eich. Plangons, 705 
kief. Balken; Sellesk von Schulz⸗Kaszimirze, an Ordre 
FTordon 2 Traften 479 kief. Rundholz, 10827 kief. 
Schwellen; Czaika von Glanz Lemberg, an Verkauf 
Thorn 2 Traften 388 eich. Plangons, 278 Tief. Rund⸗ 
holz, 80 Elfen, 377 kief. Balken; Elkind von Roſanski⸗ 

insk, an Ordre Danzig 4 Traften 162 kief. Runde 
olz, 2600 kief. Schwellen, 9982 eich. Schwellen, 4097 
kief. Mauerlatten, 1417 kief. Sleeper, 188 eich. Stab⸗ 
holz; Lewin von v. Cholodonko⸗Berditſcher, an Ordre 
Danzig 4 Traften 9048 kief. Schwellen, 1073 eich. 
Schwellen, 1827 kief. Mauerlatten, 7048 kief. Sleeper; 
Illiwitzti von Wolowelski „ Pinsk, an Ordre Danzig 
6 Traften 62 Elſen, 284 Tief. Balken, 36889 Yief. 
Schwellen, 2550 eich. Schwellen, 1510 kief. Sleeper; 
Ehrlich von Chwatt⸗Breſt, an Ordre Danzig 5 Traften 
24 eich. Plangons, 495 tann. Rundholz, 203 kief. 


Balken. 25565 kief. Schwellen, 99 eich. Schwellen, 


39 kief. Mauerlatten, 5527 Tief, Sleeper, 482 eich. 
Stabholz. — 5 


— Tu] 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. Juli. 


Jonds ſchwankend. 291.91. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30] 215,00 
Deulſhe Nes 10 31 1 1 
eutſche Reichsanleihe s 
Pr. 4% Conſolss > 4 


Polniſche Pfandbriefe 5% . - 

do. Liquid. Pfandbriefe 

Weſtpr. Pfandbr. 3½%% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 


do. mit 70 M. do. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 69,50 Bf., —.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 49,50 „ —,.— „ —.— „ 
Juli. ,. . . 
1 Ne 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30, Juli 1891. 
Weizen e 10 ( 126 Pfd. 230%, M., 
eizen kleineres Angebot, d. 
127/28: Pfund 235/38 M. Preiſe nominell. 
Roggen in neuer Waare größeres Angebot, etwas 
klammer 117/18 Pfd. 200 M., trockener 120/23 
fund 203/5 M. N 
Berſte ohne Handel. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
de at a 
18995 1 Si Pi Ga N 2 — 


Mark Mehreinnahmen und 7 578 956 
Mark Mehrausgaben, alſo einen Ueber⸗ 
ſchuß von 15 148 201 Mark. 
Der 27 er“ publizirt die 
lers zum Ober⸗ 
präſidenten Weſtpreußens. 
London, 30. Juli. Auf dem 


Miniſterbanquet in Manſionhouſe er- 


klärte Salisbury, die auswärtige Lage 
ſei durchaus friedlich, die von dem 

eutſchen Kaiſer in Guildhall geäußer⸗ 
ten friedlichen Empfindungen hätten 
die Ueberzeugung aller Anweſenden 
ausgedrückt. In dem bevorſtehenden 
Beſuch der franzöſiſchen Flotte erblicke 
England ein neues Unterpfand des 
Friedens. Schriftliche Verträge würden 
überſchätzt, Englands Verbündete 
ſeien diejenigen, welche die Aufrecht⸗ 
erhaltung der gegenwärtigen territo⸗ 
rialen Vertheilung und den Frieden 
wollen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

In Verfolg der diesſeitigen Anordnungen 
vom 10. März und 9. Juni d. Is. wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die bis zum 
heutigen Tage für den Polizeibezirk Thorn 
feſtgeſetzte Hundeſperre bis auf weiteres 
nicht erneuert wird. 

Thorn, den 28. Juli 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß alle uneingelöſten fälligen 
Pfänder bis Nr. 3883 incl. 

Freitag, den 14. Auguſt er., 
. Vormittags 9 Uhr 

Breiteſtraße 446/7 per Auktion meiſtbietend 

durch Herrn W. Wilckens verkauft werden. 

Etwaige Ueberſchüſſe können innerhalb 
14 Tagen abgeholt werden, andernfalls die · 
ſelben der Ortsarmenkaſſe überwieſen werden. 

Silbermann, Pfandleiher. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Am Freitag, den 31, Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 
Rips⸗ und eine andere 
Garnitur, mehrere Sophas, 
Stühle, Spinde, 1 Schreib⸗ 
und andere Tiſche, Gardinen, 
eine Partie Wollſachen u. a m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
itz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


N 
3000 Mk. und 12000 Ml. 

ſind zur erſten Stelle zu vergeben. Offert. in der 

Expedition dieſer Ztg. sub A. 8. niederzulegen 


— Schon Amal prämiirt! — 
— eellich II — 
— N 


Turmelin iſt der ſicherſte 
Schutzgegen Motten u. Schaben, 
übertrifft Camfer und Naftalin 
weitaus. 

Thurmelin iſt nur in 
Gläſern a 30 u. 60 Pf., 1 M., 
2 M. u. 4M. zu haben, alſo niemals 
offen oder loſe. 2 
Verkauf bon Snfeftenpul- 
ver in Papier oder Schach⸗ 
teln ꝛc. als Thurmelin 


iſt Betrug!! 
Neu! Thurmelinſpritze ohne 
Gummi, ſehr dauerhaft, 50 Pf. 
Pulverpumpe, womit man mit 
jeder Spritze direct aus dem Glaſe 
ſpritzen kann, ſehr praktiſch, 20 Pf. 


Einzig und allein ächt zu haben in 
Thorn bei Anton Koczwara, Drog., 
in Graudenz bei Fritz Kyser 
u. W. Zielinski, Bictoria- Drogerie. 
PE 


Jedes 3. LOoOs gewinnt! 


olſteiner Landes Induſtrie-Lotterie, 
günftigfte aller derartigen Lotterien. 

Zur Haupt- und Schlußziehung ganzeLooſe 

a 6 Mk. zu haben in der Haupt ⸗Agentur von 
Oskar Drawert, 

Thorn, Altſtädtiſcher Markt 162. 


Färberei, Garderoben- und 


Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen- Wäscherei 
auf Neu! Tg 
Schwarz auf Glacchandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Shilerft. 
a holz, 


A Raummeter 2,20 Mk., ab Mühlen ⸗ 
platz verkauft 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Gute gebrauchte Säcke 


verkauft billigſt 
Fr. Dobrzenski, Rathhausgewölbe 13/14. 


brauner Wallach,) Zen, 
1 braune Stute, e, 


5 Jahre alt, 
Beide gut angeritten, mit ſchönen Gängen, 
für jedes Gewicht, ſtehen zum Verkauf 
bei Sally Leyser, 
in Neu- Skompe p. Culmſee. 


Das Eulenhaus. 


1 kleiner Laden mit Wohnung p. 1. Octbr. 
zu vermiethen. Hermann Dann. 


nebſt Wohnung zum 1. Oktb. zu 
Laden vermiethen Culmerſtr. 321. 


Kleiner Laden un mar 25 
1 Laden 


im Haufe Gerberſtraße 291/92 
vermiethet F. Stephan. 
1 kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
Mittelwohn. zu vermiethen. 
eie Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 


Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 

. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 
1 Etage, Balkon, Ausficht n. 5. Weſchſel, 
+ umzugshalber zu verm. Bankſtr. 469. 
In dem in der ſchönſten Lage Thorn's 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 


hauſe ſind nunmehr in der erſten u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
r. Sand. 
Baderſtraße 35, 1. Etage, 
und Alkoven, Küche und Waſſerleitung per 
1. Oktober zu vermiethen. 
gehabte Parterrewohnung Seg ; 
lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Of- 
bei Keil. 
Kl. Wohnung zu verm. Bäckerſtraße 225. 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 
S. Rawitzki, Brückenſtr. 25/26. 
4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung nebſt ſonſt. 
Zubehör, v. 1. Octb. z. verm. G Scheda. 
Vorſtadt, Schulſtr. 124. J. Netz. 
Zim., Küche u. Zub. v. 1. Oktbr. z. v. 
Eine kleine Wohnung, 3 Treppen, zu 
vermiethen Culmerſtraße 319. 
3 Zimmern, Küche u. Zubeh., iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 
1 kleine Wohnung iſt im Hinterhaus 
Brückenſtraße 19 zu vermiethen. Zu erfr. 
ine kleine Hofwohnung, 2 Tr., iſt vom 
Sophie Schlesinger. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 


herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
Zimmern und Zubehör vom 1. October cr. 
verſchiedenen Wegs zur Nachricht. 
iſt eine Wohnung von 4 Zim. oder 6 Zim. 
D; von Herrn J. Schwerin inne 
tober zu ee, Näheres 
1 Parterre-Wohnung, 4 Zimmer und Zubeh. 
Erſte Etage, 

ee ohnung zu verm. Brombg. 
2 Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg 151. 
Tine Wohnung, 2 , beftchenb aus 

S. Schlesinger. 

bei Skowronski, Brombergerſtr. 1. 
1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. 
Zubehör, per Oktober an ruhige Ein ⸗ 


wohner billig zu verm. A. Wollenberg, Neuſtadt. 


Gon e me Wohnung, 3. Etage, 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et 
6 Zim. Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 
Eine II. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 
u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 

bei A. Kotze, Breiteſtraße. 
W̃ nung von 2 Stuben, Küche u. Jus 
Schillerſtraße 410, part. bei Krajewski. 


0 


| 


4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, 
Vorderhauſe Markt 431. 
nebſt Zubehör, b. 1. Oktbr. zu vermiethen. 
(giabeibitra e 267 iſt eine Wohnung 
2 Wohnungen von 4 bis 6 Zimmern mit 
verm. R. Uebrick, Brombg. Vorſtadt. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
9 S. Rawitzki, Brückenſtr. 25. 
Gerber 2676 ie eine große und 
parterre rechts. 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
Nemiſe zu vermiethen Breiteſtr. 455. 
Louis Kalischer, Baderſtraße 72. 
Wohnungen, fe 1 Stube, Altob. u. Nüche 
Parterre mit Waſſerleitung und Ausg. 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 209. 


chillerſtraße 431 iſt eine Wohnung von 
vom 1. October zu vermiethen. Näheres im 
Baderſtraße 77 

iſt die II. Etage, 5 8 Küche, Entree 
von drei Zimmern, Entree u. Zubeh 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Simon. 
Balkon, evtl. auch Wagenremiſe, Pferde⸗ 

ſtall und Burſchengelaß vom 1. October ab zu 

2 Wohnmgen, je2 Zim. u, Küche, b. I. Oktbr. 
ie II. Etage, 5 Zimmer mit Zubehör 
auch getheilt, v. 1. October . verm. 

Alladt, Markt 428 iſt eine kl. Wohnung 
an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 

mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waffer- 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 

Wel von 3 Ilm. Küche, Woben- 

kammer, Waſchküche vermiethet fofort 

3 Zimmer und Zubehör für 430 Mart. 

Bäckermeiſter Lewinsohn. 

Ein Heine Wohnung, 3 Tr., ſowle eine 

Ve 3. Frage, 5 Zimmer, Balfon, nad) der 
Weichſel, nebſt allem Zubehör vom 

1. Oktober zu vermiethen. 

(Fire Wohnung von 2 Stub,, Küche für 
40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol, 
vom 1. Oktob. zu verm. Brückenſtr. 15. 

Ge Wohn. in der 1., 3. Etage u. 

erſtenſtr. 320 zu vermiethen. Gude. 
ine Wohnung zu vermiethen 

Et FrdI. möbl. Wohn. a. W Buürſchengelaß, 
a. 1 od. 2 H. v. H. Dudek, Gerberſtr. 277/78. 


In meinem Hauſe Eliſabethſtraße 266 iſt 
in der 3. Etage eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Nr Küche und Zubehör vom 
1. October zu vermiethen. 

Alexander Rittweger. 
1 möbl. Fim. zu verm. Paulinerſtr 197, Ul. 
Fr. möbl. 3. n. vorn bill. 3 v Schillerſt. 417. 


Hoheſtraße 68/69. 


Neuſtadt 87 


emp 


$ Grollmann, Juwelier, 


Gr. Cigarren-Auction. 


Montag, den 3. Auguſt, Vormittags 9½ Uhr beginnend, 
werden in meinem Lagerſpeicher, Araberſtraße Nr. 121, für fremde Rechnung 
daſelbſt lagernde ca. 126 Mille Qualitäts⸗Cigarren, darunter laut Aufgabe 
echte Havanna, Java, Cuba, St. Felix, Bahia, Uſſaramo, Borneo, 
Mexikaner, Padang, Bering, Sumatra u. a. S 
Partien öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert. 


G. Riefflin, Spediteur. 


Alles in verſchiedenen 


. 


Neuſtadt 87, 


9 
fiehlt fein überaus reich aſſortirtes Lager in 


Gold, Silber, Juwelen, Uhren, Granaten 
u. Rorallenwaaren 


in den neueſten Fagons zu den billigſten Preiſen. 


Uhrfetten und Ringe 


zu Fabrikpreiſen. 
Neuarbeiten und Reparaturen 
werden wie bekannt ſauber und billig ausgeführt. 


Man verlange überall: 


Rademanns Kindermehl 


die beste Nahrung für Säuglinge. 
Von allen Kindernährmitteln den höchsten Gehalt an Nähr- 
stoffen und knochenbildenden Salzen. 
Preis der Büchse Mk. 1.20, 


185. Rönigl. Preuss. Staats-Lotterie 


Ziehung 1. Klaſſe 4. und 5. Auguſt 1891. 


Haupt ; 
gewinne: 


Originallooſe 
ohne Rückgabe 1 


—7¹ 


M. 600,000; 2,300,000; 2% 150,000; 2 100,000. 


Ye 


7 „ 
20 M. 50 M. 25 M. 12,50 M. 


Selbſtgearbeitete maſſive goldene 


Originallooſe % „„ 
auf Depotſcheine M. irn M. Hr M,, 7 At» 
Tr l / 2 2 0 164 
Antheile: 5.50 5 3.50 7 245 5 1,25, 1,50 1 M. 
Porto und Liſte 30 Pf. pro Klaſſe, alle Klaſſen 1 M. 


— 


— 


— 


Miburte Zimmer mit Belöftigung 


1 


Bäckerſtraße 166, 2 Trp. 

Unmöbl. Wohnung v. 2 Zim., auch Burſchen · 

gelaß z. Oetbr. z verm. Tuchmacherſt. 183. 

1. Zim., Kabinet, auch Burschengel., 

v. bald 2. v. bei Schachtel, Schillerstr. 406. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen 

Gerſtenſtraße 98. 

Ce gut möbl. Zimmer von ſofort zu ber 

miethen Gerechteſtraße 118, II. 


” v iet 
Imöbl. Zim. Slifabethft 26 e . 


SD Ten möbl. Zimmer zu bermieih. _ lantno 
zur freien Benutzung. Schloß ſtr. 293, 2. Et. 
töbl. Zimm. part. zu verm, Bankſtr. 469. 
Imöbl. Zimmer zu verm. Paullnerſtr. 107,1, 
bl. Zimmer nebit Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 

Bil. Logis d. Beköſt. Tuhmaderftr. 187. 
zin möbl. Zimmer, paſſend 5 1 und 

2 Herren, mit auch ohne Beköſtigung vom 

1. Auguſt zu vermiethen Altſt. Markt 436. 


möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 


in 
E Schillerſtr. 409, Hinterhaus 2 Treppen. 
Frau Trenerowski. 


1 gufmbl. J. 4. verm. Paulinerſt. 107, 1 Tr. n. v. 
2 Pferdeſtälle zu vermiethen, zuletzt inne» 
gehabt Herr General v. Brodowski. 
H. Gutzeit, Gaſthaus zur Blauen Schürze. 
Speicher zu vermiethen. Brüdenftr. 33. 
Cin 8 75 vermiethen. 
S. Rawitzki, Brückenſtraße 25/26. 
wei Keller- Räume zu vermiethen 
Altſtadt 330. J. Lange. 
in Speicherraum, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
Der Geſchäftskeller 
Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October 
anderweitig zu vermiethen. 
DER” Lagerkeller 
zu verm. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
Soherfnaße 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


= 


PIE | 


Telegramm⸗Adreſſe: 


l 


Sir 


Georg Joseph, Berlin G., Jüdenstr 14. 


„Dukatenmann“. 


i Sammet, Seide, Tuch ꝛc., ohne Stoff 
und Farbe nur im Geringſten anzugreifen, 
reinigt Aufſchläge an Uniformen, Gold, 
2 Elfenbein 2c. ꝛc., kurz, darf in keinem 
Haushalt fehlen. e 4 
= ühren die meiften 
a Benzolinar Droguenhandlg. 
dc. zu 1 Mk. die Originalflaſche. 


= Wilhelm Roloff, 


Donnerwetter Kamerad — haben immer 
ſchneidig ſaubere Uniform — müſſen dem 
Schneider en Heidengeld an den Hals 
werfen. — 4 

Ganz das Gegentheil! früher ja! — 
Jetzt habe „Benzolinar“ angeſchafft, 
damit Hält 


Benzolinar?! fagen Sie, was 
iſt'en das für'n Zeug? 


t Burſche Uniform ſtets ſauber 
coloſſale Erſparniß! 


enzolinar rend g ang 


fernt alle Flecken aus 


Chemiſche Fabrik 


Leipzig. 


Veſteéngl. She 


300 


Tüll⸗ Gardinen 


verkaufe, um damit zu räumen 
unter dem Einkaufs preiſe; 
früher 1,50, jetzt 1,20 Mk. d. Mtr. 
M. Fiegel, 
Neuſtädt. Markt Nr. 145. 


demjenigen, der nach» 
zuweiſen im Stande 


Mark 


iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigſten ſind. 


A. Hiller. Schillerſtr. 


Wollene & baumwollene 
Unterkleider, 
Schlafdecken, 
Reiseplaids 
empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn. 


Eine d. größt., e ee altrenom. 
U 


Kulmbacher Exportbrauere 


Lieferantin be- 


rühmt. Etabliſſem. ſucht ſofort einen 
tüchtigen, zahlungsfähigen Vertreter 
oder Reſtaurateur, auf eigene Rechnung, 


für 


Thorn und Umgegend. (Helles und 


dunkles Bier, größte Haltbarkeit.) Gefällige 


Offerten unter 


Exp 


berg, erbeten. 
ut erhaltene Garnitur, Spinde ze. 


6 


. 105 an Annoncen - 
edition von Rudolf Mosse, Brom- 


billigſt zu verkaufen. 
Dr. Oppenheim, Baderſtr. 74. 


— —— — — eine eee eien (SM Schirmer in Thorn. 


Victoria-Theater. 


Freitag, den 31. Juli 1891: 
Gaſtſpiel des Königl. Württembergiſchen 
Hofſchauſpielers Herrn Emil Richard 
vom Hoftheater in Stuttgart. 


Unſer Doctor. 


Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von 
Leon Treptow und Hermann. 
Hierauf: 


Hans Taps (in Thorn Mundart). 


a Poſſe mit Geſang in 1 Act nach Fritz Reuter 


von Schröder. 
Lebrecht Hans Taps: Herr Hofſchauſpieler 
Richard als Gaft. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Schützengarten. 


Freitag, den 31. Juli 1891: 


Großes Streich⸗Contert, 


von der Kapelle des Infanterie -Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


Kaufmänniſcher Verein 
„Loncordia“. 


Das der ungünſtigen 
Witterung wegen Mittwoch 
ausgefallene Concert in 
Ziegelei findet beſtimmt 


Sonnabend, den 1. Auguſt 
daſelbſt ſtatt. 


Führer durch Thorn 


für 50 Pfennig bei Walter Lambeck. 


n Der 
Auker⸗Pain⸗Expeller 
iſt und bleibt das beſte Mit⸗ 
tel gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen 
und bei Erkältungen. Der beſte 
Beweis hierfür iſt die That⸗ 
ſache, daß Alle, welche mit an⸗ 
deren Mitteln Verſuche machten, 
5 % wieder auf den altbewührten 
/ Pain-Erpenler zurückgreifen. Er 
it ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſchel). Man hüte ſich vor wert⸗ 
loſen Nachahmungen. Nur echt mit 
„Anker!“ Vorrätig in den meiſten 

3 Upothelen. WESER 


* 


82 
125 
5} 


Ü •——— son 
Jahnpaſta (Odontine), 
Jahres ⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 
bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder ⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent⸗ 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund⸗ 
und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne 

bis ius ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 
Anders & Co. in Thorn. 


er'scher Lebensbalsam 
(Einreibung). 


Unübertroffenes Mittel 
geg Rheumatism , Gicht, Reißen, Zahn: 
Kopf., Kreuz, Bruſt u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, e 
Erlahmung, He eniaun. gu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und gröfite 


Betifedern-Lager 
C. T. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 115 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 N. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb ⸗ 

M. 35 Pf., 
prima a ge (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


2 Schloffergefellen 
2 es ien. ellen 


verlangt ittmann, Thorn. 


Tüchfige Schlofergeiellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 
23 Lehrlinge 


können eintreten bei 5 
J. Lucht, Bäckermſtr., Kl. Mocker b. Thorn. 
aufburſche kann ſich melden 

L rent. Markt 212 im Laden. 

. u 14—15jähr. Aufwartemädchen 


wird verlangt Gerberſtraße 290, 2 Tr. 


eidenſpitz (Nace⸗Hund), ſtubenrein, zu 

verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 
ute Zither billig zu verkaufen 

1 f 3 Seglerſtraße 108, 3 Tr., n. v. 

Tynagogale Nachrichten. 

Freitag Abendandacht 7¾ Uhr. 


